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SATZUNG
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Die Flurstücksgrenzen sind der Automatisierten
Liegenschaftskarte (ALK) entnommen und nicht
mit dem Katasternachweis überprüft worden.
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Verfahrensübersicht zum 
Bebauungsplan (BP) Nr. 33 „Müllerland“ 

 
Katastervermerk 
 
1. Die verwendete Planunterlage enthält den Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die planungsre-

levanten baulichen Anlagen sowie Straßen, Wege und Plätze vollständig nach. Sie ist hinsichtlich der 
planungsrelevanten Bestandteile geometrisch einwandfrei. Die Übertragbarkeit der neu zu bildenden 
Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei möglich. 

   

……, ……….. Siegel Vermessungsstelle 
 
Beteiligung der Gemeinsamen Landesplanungsabteilung  
 
2. Die für die Raumordnung und Landesplanung zuständige Behörde ist mit Schreiben vom __.__._____ 

beteiligt worden. 
   

……, ……….. Siegel Bürgermeister 
 
Verfahren 
 
3. Die Gemeindevertretung der Gemeinde Schorfheide hat am __.__._____ unter der Beschlussnummer  

__/_____/__ die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 33 „Müllerland“ im beschleunigten Verfahren 
nach § 13 a BauGB beschlossen. 
Der Beschluss wurde am __.__._____ im Amtsblatt für die Gemeinde Schorfheide ortsüblich bekannt 
gemacht. In der Bekanntmachung wurde darauf hingewiesen, dass der BP im beschleunigten Verfahren 
aufgestellt und keine Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 BauGB durchgeführt wird. (§ 13 a Absatz 2 und 
3 BauGB) 

 
4. Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit wurde am __.__._____ in Form einer Bürgerversammlung 

durchgeführt. Sie wurde vom __.__._____ bis __.__._____ durch Aushang und zusätzlich am 
__.__._____ im Amtsblatt für die Gemeinde Schorfheide ortsüblich bekannt gemacht. (§ 13 a Absatz 3 
BauGB) 

 
5. Die Gemeindevertretung hat am __.__._____ mit Beschlussnummer __/____/__ beschlossen, den Ent-

wurf des Bebauungsplanes mit der Begründung öffentlich auszulegen. (§ 13 a Absatz 2 Nr. 1 BauGB) 
 
6. Die Nachbargemeinden und die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 

Belange wurden mit Schreiben vom __.__._____ zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.  
(§ 13 a Absatz 2 Nr. 1 BauGB) 

 
7. Der Entwurf des Bebauungsplanes, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den Textlichen Fest-

setzungen (Teil B) und die Begründung haben in der Zeit vom __.__._____ bis einschließlich 
__.__._____ während der Dienstzeiten entsprechend ortsüblicher Bekanntmachung öffentlich ausgele-
gen. 
Ort und Dauer der Auslage wurden mit den Hinweisen nach § 3 Absatz 2 BauGB ortsüblich am 
__.__._____ im Amtsblatt für die Gemeinde Schorfheide bekannt gemacht. (§ 3 Absatz 2 BauGB) 

 
8. Die Gemeindevertretung hat die fristgerecht vorgebrachten Stellungnahmen am __.__._____ unter 

Beschlussnummer __/____/__ geprüft.  
Das Ergebnis wurde mit Schreiben vom __.__._____ mitgeteilt. (§ 1 Absatz 7, § 2 Absatz 2 und 
§ 4 Absatz 2 BauGB) 

 
9. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Textlichen Festsetzungen (Teil 

B), wurde am __.__._____ von der Gemeindevertretung mit Beschlussnummer __/____/__ als Satzung 
beschlossen. 

 Die Begründung zum Bebauungsplan wurde mit gleichem Beschluss gebilligt. (§ 10 Absatz 1 BauGB) 
   

……, ……….. Siegel Bürgermeister 
 
 
Ausfertigung 
 
10. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den Textlichen Festsetzungen (Teil 

B) als Satzung sowie der beigefügten Begründung wird hiermit ausgefertigt. 
   

……, ……….. Siegel Bürgermeister 
 
Bekanntmachung 
 
11. Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sowie die Stelle, bei der der Plan auf Dauer von jeder-

mann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erteilen ist, sind am ___.___.____ im 
Amtsblatt für die Gemeinde Schorfheide ortsüblich bekannt gemacht worden. 
In der Bekanntmachung ist auf die Voraussetzungen für die Geltendmachung der Verletzung von Ver-
fahrens- und Formvorschriften und von Mängeln in der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen 
(§ 215 Absatz 1 BauGB) gemäß § 215 Abs. 2 BauGB und weiter auf die Fälligkeit und das Erlöschen 
von Entschädigungsansprüchen (§ 44 Absatz 5 BauGB) hingewiesen worden. 

 
12. Die Satzung ist am ___.___.____ in Kraft getreten. 
   

……, ……….. Siegel Bürgermeister 
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Grenze des räumlichen Geltungsbereiches (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Planung

WA 1-6 Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVO)

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB, § 4 BauNVO)

0,4
II

TH(...)ü NHN

Grundflächenzahl
Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß
Höhe baulicher Anlagen als Höchstmaß
Traufhöhe bezogen auf NHN im DHHN 92

Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)
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EH/DH

Baugrenze

Offene Bauweise

nur Einzel-/ Doppelhäuser zulässig

Bauweisen, Baugrenzen (§ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB, § 22, 23 BauNVO)

Straßenverkehrsfläche
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Zweckbestimmung: Parkanlage

Zweckbestimmung: Versickerungsfläche für Regenwasser

Öffentliche Grünfläche

Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr.11 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen (§ 9 Abs.1 Nr. 12 BauGB)

Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr.15, 16 BauGB)

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern
und sonstigen Bepflanzungen

A
B

Textl. Festsetzungen Pkt. 7.2

Textl. Festsetzungen Pkt. 7.3

Grundstücksteilung nicht bindend

Hinweis

Planungsunterlage

Vorhandene Bebauung

Vorhandene Wege

Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, 
Pflege und zur Entwicklung der Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr.25 a BauGB)

LEGENDE
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Flurstücksnummer
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Gebüschfläche

Schilfröhricht

Laubwald

Grünland
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Höhenlinie
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7. Die undurchsichtigen Dachflächen von Garagen und überdachten Stellplätzen (Carport) in den 
Wohngebieten WA1/ WA2/ WA3 sowie von Hauptgebäuden sowie Garagen und überdachten 
Stellplätzen (Carport) in den Wohngebieten WA4/ WA5/ WA6 sind flächendeckend zu 
bepflanzen.  

Ausnahmsweise sind über bis zu 40% der Grundfläche des Daches andere Materialien 
zulässig, wenn dies für die Nutzung erneuerbarer Ressourcen (Sonnenlicht, 
Umgebungstemperatur etc.) erforderlich ist. 

8. Außenwandflächen ohne Öffnungen sind ab einer Größe von 15 qm mit Kletterpflanzen zu 
begrünen. Je 2 lfd. Meter Wandlänge ist eine Kletterpflanze gemäß Pflanzliste zu setzen. 

 

TEIL B:  TEXTLICHE FESTSETZUNGEN  

 

1 Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO) 

 In den Wohngebieten sind der Versorgung des Gebiets dienende Läden, Schank- und 
Speisewirtschaften, Anlagen für kirchliche, kulturelle und sportliche Zwecke unzulässig.  

Ebenfalls unzulässig sind die gemäß § 4 Abs. 3 BauGB ausnahmsweise zulässigen Nutzungen. 

2 Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16, 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO) 

 Eine Überschreitung der Grundflächenzahl im Sinne des § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO ist 
ausgeschlossen. 

3 Überbaubare Grundstücksfläche 
(§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB i. V. m. § 23 Abs. 3 BauNVO) 

Eine Überschreitung der Baugrenzen durch Gebäudeteile im Sinne des § 23 Abs. 3 der 
Baunutzungsverordnung ist unzulässig. 

4 Garagen und Stellplätze; Nebenanlagen 
(§ 23 Abs. 5 BauNVO) 

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, Garagen, Carports und Stellplätze sind nur innerhalb 
der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

5 Verbot für luftverunreinigende Stoffe 
(§ 9 Abs.1 Nr.23a BauGB) 

In den ausgewiesenen Wohnbauflächen ist die Verwendung folgender Heizmaterialien nicht 
zulässig:  - Heizöl,  

- Fossile feste Brennstoffe: 

6 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 
(§ 9 Abs. 4 BauGB; § 81 Abs. 9 BbgBO) 

Für die Gestaltung der öffentlichen Straßen und Wege, sowie der privaten Zufahrten und Wege
sind Deckschichten aus bituminös gebundenen Materialien (Gussasphalt, Splittmastixasphalt) und 
aus zementgebundenen Materialien (Straßenbeton) ausgeschlossen. 

7 Grünordnerische Festsetzungen 
(BbgNatSchG, § 9 Abs. 1 Nr. 15, 16, 25 BauGB) 

1. Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind als Grünflächen anzulegen und dauernd zu 
unterhalten. Je Baugrundstück sind pro 200 qm Baugrundstücksfläche mindestens ein 
standortgerechter, einheimischer Laubbaum oder ein hochstämmiger Obstbaum gemäß 
Pflanzenliste zu pflanzen und zu erhalten. 

2. Auf den in der Planzeichnung mit A gekennzeichneten Pflanzflächen ist je 10 m der vorderen 
Grundstücksbreite ein großkroniger, standortgerechter, einheimischer Laubbaum oder ein 
hochstämmiger Obstbaum gemäß Pflanzenliste mit mindestens 14- 16 cm STU zu pflanzen 
und zu erhalten.  

3. Auf den in der Planzeichnung mit B gekennzeichneten Pflanzflächen sind je Baugrundstück 
60% dauerhaft als Gehölzriegel und –gruppen in geschichtetem Aufbau aus blüh- und 
fruchtreichen Bäumen und Sträuchern gemäß Pflanzliste anzulegen. Die Pflanzdichte beträgt 
1 Stck. pro qm. 

4. Die öffentliche Grünfläche ö-2 ist als Versickerungsfläche für das Niederschlagswasser der 
öffentlichen Verkehrsfläche auszubilden. Der Randbereich ist als mehrreihiger Gehölzstreifen 
mit mindestens 3 m Breite mit standortgerechten Arten gemäß Pflanzliste anzulegen.
Pflanzdichte mindestens 1 Strauch pro qm.  

5. Die nicht versiegelten Bereiche der Straßenverkehrsfläche sind als straßenbegleitende 
Grünstreifen anzulegen. 

6. Das von den öffentlichen Verkehrsflächen anfallende Niederschlagswasser ist in den 
anzulegenden Mulden der straßenbegleitenden Grünstreifen und in der anzulegenden 
Versickerungsfläche innerhalb der als ö-2 gekennzeichneten Grünfläche zu versickern. 

Pflanz enliste  
 
Geeignete einheimische Baum- und 
Straucharten 
Acer campestre Feld-Ahorn 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn 
Alnus glutinosa Schwarz-Erle 
Betula pendula Hänge-Birke 
Betula pubescens Moor-Birke 
Carpinus betulus Hainbuche 
Corylus avellana Gemeine Hasel 
Crataegus laevigata Zweigriffliger Weißdorn 
Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn 
Crataegus-Hybriden Weißdorn 
Cytisus scoparius Besenginster 
Euonymus europaea Europ. Pfaffenhütchen 
Fagus sylvatica Rot-Buche 
Frangula alnus  Faulbaum 
Fraxinus excelsior Gemeine Esche 
Malus sylvestris agg. Wild-Apfel 
Pinus sylvestris Gemeine Kiefer 
Populus tremula Zitter-Pappel, Espe 
Prunus padus Gew. Traubenkirsche 
Prunus spinosa Schwarzdorn, Schlehe 
Pyrus pyraster agg. Wild-Birne 
Quercus petraea Trauben-Eiche 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Rhamnus cathartica Purgier-Kreuzdorn 
Rosa canina Hunds-Rose 
Rosa corymbifera agg. Artengruppe Hecken-

Rose 
Rosa rubiginosa agg. Artengruppe Wein-Rose 
Rosa tomentosa agg. Artengruppe Filz-Rose 
Salix alba Silber-Weide 
Salix curita agg. Ohr-Weide 
Salix cinerea Grau-Weide, Asch-Weide 
Salix pentandra Lorbeer-Weide 
Salix triandra agg. Mandel-Weide 
Salix viminalis Korb-Weide 
 
 

Salix x rubens 
(S. alba x S. fragilis) 

Hohe Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 
Sorbus aucuparia Eberesche, Vogelbeere 
Tilia cordata Winter-Linde 
Ulmus glabra Berg-Ulme 
Ulmus laevis Flatter-Ulme 
Ulmus minor Feld-Ulme 
Ulmus x hollandica Bastard-Ulme 
Viburnum opulus Gemeiner Schneeball 
  
Geeignete einheimische Obstgehölze  
Malus domestica Kultur-Apfel 
Prunus avium-Kultivare Süßkirsche 
Prunus cerasifera Kirschpflaume 
Prunus cerasus Weichsel-, Sauer-

Kirsche  
Prunus domestica Gewöhn. Kultur-Pflaume 
Pyrus communis Kultur-Birne 
  
Pflanzentabelle für Fassadenbegrünung  
Clematis vitalba Waldrebe 
Hedera helix Efeu 
Hydrangea petiolaris Kletter-Hortensie 
Jasminum nudiflorum Winter-Jasmin 
Lonicera caprifolium Geißblatt, Heckenkirsche 
Parthenocissus 
tricuspidata ‚Veitchii’ 

Wilder Wein, 
Jungfernrebe 

Fallopia baldschuanica Schlingknöterich 
Rosa spec. (kletternde 
Sorten) 

Kletterrose 

Vitis vinifera Weinrebe 
Wisteria sinensis Blauregen 
  
 
 

Rechtsgrundlagen  
 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I 
S.2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes zur Erleichterung von Planungsvorhaben für 
die Innenentwicklung der Städte vom 21. Dezember 2006 (BGBl. I S.3316) 

 

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung BauNVO) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I S.132) zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 22. April 1993 (BGBl. I S.466) 

 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 – PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S.58) 

 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) in der  
Fassung der Bekanntmachung vom 25. März 2002 (BGBl. I; S. 1193) zuletzt geändert durch Art. 2 des 
Gesetzes vom 8. April 2008 (BGBl. I; S. 686) 

 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege im Land Brandenburg (Brandenburgisches 
Naturschutzgesetz - BbgNatSchG) vom 26.Mai 2004 zuletzt geändert durch Art. 29 des Gesetzes 
vom 23. September 2008 (GVBl. I; S. 202) 

 

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) vom 16.07.2003 (GVBI. I; S. 210) zuletzt geändert durch 
Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Juli 2008 (GVBl. I; S.172) 

 

 H/B = 594.0 / 1100.0 (0.65m²) Allplan

TEIL A: PLANZEICHNUNG


